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Vögel u n d  spähte nach jedem S tu r m e  a n s ,  ob der B a u m  in tak t geblieben. D e r  
S o m m e r  verlief u n d  die M an d e lk räh en  w u rd en  flügge. —  E s  w a r  eigentüm lich, 
wie die klugen V ögel so nahe der menschlichen W o h n u n g  sich stiller a l s  im  W ald e  
v erh ie lten , welcher stimmlichen E n th a ltsam k eit sie sich d o rt zu befleißigen w u ß ten .

Im  Ireien brütende Lachtauben.
Von G. W orte .

(Mit zwei Textillustrationen.)

I m  A p r il  1 8 9 7  ließ ich in  m einem  ^  M o rg e n  g roßen  H a u s g a r te n , welcher 
m it a lten  O b stb äu m en , Z ie rs träu ch ern  u n d  einer A n zah l etw a zeh n jäh rig er F ichten  
bepflanzt ist, fü n f L achtauben, zwei P a a r e  u n d  einen T a u b e r , f re i, v on  denen im  
S o m m e r  1 8 9 7  u n d  1 8 9 8  au f B ä u m e n  mehrfach N ester gebaut u nd  J u n g e  a u f­
gebracht w urden . A n fa n g s  w u rden  die sehr zahm en T a u b e n  ta g sü b e r  m it jederseits 
gebundenen  S ch w u n g fed e rn  u n te r  d rei zusam m enstehende dichte F ichten- gebracht, 
welche vorher m it 1 m  hohem , ganz leichtem D rah tgeflech tzaun  k re isfö rm ig  um -, 
geben w aren . >

N ach und  nach löste ich die Fesseln der F lü g e l ,  sodaß die T a u b e n , eine 
nach d er a n d e rn , fre i fliegen kon n ten , ließ aber noch län g ere  Z e it  die D r a h t ­
u m fried u n g , in  welcher F u t te r  u nd  T rin k w asse r aufgestellt w ar, stehen. I n  diese 
E in fried u n g  schw angen sich die n u n  T a g  und N acht im  G a r te n  verbleibenden 
T a u b e n  im m er w ieder ein, w eil sie sich d o rt am  sichersten fü h lten .

D ie  F lu g fäh ig k e it entwickelte sich bald  in  sehr hohem  G ra d e  und w a r  ganz 
erstaun lich , wobei die lan g en  S ch w an zfed ern  große D ienste  leisteten. S ch o n  im  
M a i  1 8 9 7  b au te  d a s  eine P a a r  ein Nest in  1 ^  m  H öhe au f eine F ichte, 
etw a dreißig  S c h r i t t  von dem beschriebenen F u tte rp la tz  en tfe rn t u nd  b rü te te  sehr 
g u t, doch fielen, w o h l wegen der kalten Nächte, keine J u n g e n  a u s . E in  zw eiter 
N estbau  w urde e tw a  5  in  hoch au f den äußersten  Z w eig en  eines A pfe lbaum es 
begonnen. U m  einige B ru te n  sicher au fzu b rin g en , stellte ich n u n m eh r den K ä fig ,-  
in  dem die V ö gel den W in te r  im  H au se  verbracht h a tten , ca. 2  hoch im  G a r te n , 
m it N istkörbchen versehen , au f. D ie  d a rin  gezogenen J u n g e n  w a ren  ungleich 
scheuer a l s  die E t te rn  und  zeigten b ew u n d e ru n g sw ü rd ig e  Geschicklichkeit im  F lieg en . 
E n d e  O ktober w u rden  die V ö g e l, von denen einige ab h an d en  gekommen w aren , 
eingefangen  u nd  im  ungeheiz ten  R a u m  ü b erw in te rt.

A ls  ich im  F rü h ja h r  1 8 9 8  die T a u b e n , und  zw ar sieben S tück , ohne w eite res  
w ieder frei l ie ß , zeigten sie sogleich große M u n te rk e it u nd  S ic h e rh e it, brachten 
auch in  kurzer Z e it  ih r G efieder in  gute V erfassu ng . A m  F u tte rp la tz  w urde
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w iederum  kein N est e rb a u t, dagegen b rü te ten  die T a u b e n  in  zwei g u t g eb au ten  
N estern  in  h a lb e r H öhe au f ca. 3  in  hohen F ich ten , u n d  flogen die J u n g e n  jed e s ­

m a l a u s . —  D a s  täglich gereichte F u t te r  besteht meist a u s  H irse  u n d  etwaA 
H a n f . Auch w erden  M a is k ö rn e r  g e s tre u t, welche die T ie r e ,  w enn sie n ichts 
a n d e re s  fin den , fressen. I c h  lasse den M a is  a u f  dem F u tte rp la tz  n icht a u sg e h e n ;

die S p e r l in g e  lassen ih n  u n b e rü h r t ,  u nd  die T a u b e n  schützt er v o r H u n g e r . 
S i n d  J u n g e  zu ätzen, so bevorzugen  die E lte rn  kleine S e m m e lk ru m e n , die im.
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K ro p f am  schnellsten weich w erden. U nsere L ieblinge suchen sich aber auch viele 
N a h ru n g  selbst, am  liebsten au f frisch um gegrabenen  B eeten  u n d  Ackerland in  
u n d  au ß e rh a lb  des G a r te n s .  B em erk en sw ert dü rfte  es sein, d aß  meine T a u b e n  
Zur A n lag e  der N ester sich die dichtesten Z w eige aussuchten , daß sie g ro ße  V o r­
liebe fü r  B äu m e , aber keine fü r  die v ielen S im se  u nd  d a s  D ach des H au se s  haben, 
d a ß  der R egen  ihnen  sehr lästig  is t, d aß  sie aber doch nicht u n te r  überstehenden 
D äch ern  Schutz suchen. B e i a n h a lte n d e r Nüsse u n d  K älte  benutzen sie dagegen 
jedes offen stehende F en ster, um  zeitweise in  d a s  I n n e r e  des H au ses  zu gelangen. 
N a tu rg e m ä ß  sind diese schönen V ö g e l an  heißen T a g e n  am  m u ntersten  und  lassen 
d an n  ihre sehr w eit h ö rb a ren  S tim m e n  den ganzen  T a g ,  lan g e  v o r  S o n n e n a u fg a n g  
b eg in n en d , h ö ren . D ieses viele G ir r e n  u nd  Lachen klingt im  F re ie n  entschieden 
höchst angenehm , w äh rend  es im  Z im m e r bekanntlich geradezu  u n e rträg lich  w ird . 
A m  schönsten finden  w ir  es im m er, w enn die hohen K irschbäum e in v o lle r B lü te  
stehen u nd  au f den Ästen derselben die a lten  T a u b e r  ih r  W esen tre iben . —  

T rebnitz  in  S ch lesien  1. A ugust 1 8 9 8 .

Verhältnis der Geschlechter in der Wogelwelt.
Von Ober-Neqierungsrat A. von  P a d b e rg .

I n  dem 1 8 9 7  bei D u n k e r  in  B e r lin  erschienenen Buche „W eib  u n d  M a n n . 
Versuche über E n ts teh u n g , W esen und  W e r t"  habe ich die Ansicht ausgesprochen , 
daß  der im  Z eu g u n g sak le  S tä rk e re  d as  entgegengesetzte Geschlecht herbeiführe . -

I n  der V ogelw elt überw iegen bekanntlich die M än n ch en  an  Z a h l. B eim  
H a u ssp e r lin g  fa llen  v ier b is  fü n f M än n ch en  aus drei W eibchen in  einem G elege, 
beim  Edelfinken findet m a n  u n te r  fü n f J u n g e n  d re i, auch v ie r  M ännchen ." Ähnlich 
bei G o ld am m ern , Rotkehlchen, K ern b e iß e rn , B lau m e isen , D o m p faffen , bei S p e rb e rn , 
H abichten und  den meisten E u le n , sowie W ild en ten . —  J e  m ehr W eibchen au f 
ein M änn chen  kom m en, desto m ehr M ä n n c h e n  entstehen. D a s  kann m an  bei 
unserem  H ofgeflügel leicht beobachten. F ü r  acht b is  zehn H ü h n e r  ist ein ju n g e r  
m u n te re r  H a h n  erforderlich . J e  g rö ßer m an  a u s  U nw issenheit die Z a h l  der 
H ü h n e r n im m t, desto m ehr H äh n e  entstehen.

B ekanntlich  b a u t u n d  b rü te t eine A n zah l von V ögeln  zw ei- u n d  m eh rm al 
im  J a h r e .  I n  D eu tsch land  haben regelm äß ig  d a s  S ch w arzp lä ttch en , der g rau e  
F lie g e n fä n g e r , die D o r n -  und  G arteng rasm ü ck e , der S p o ttv o g e l  oder G a rte n sä n g e r , 
der B lu th ü n f l in g , die G o ld a m m e r zwei B ru te n . D ie  E ie rzah l in  den späteren  
N estern  ist um  zwei oder d re i geringer, a ls  die der ersten B r u t .  D ie  S c h w a rz ­
drossel pflegt jährlich  vier B ru te n  zu machen und  leg t in  der R egel je fü n f E ie r.

D ie  vielen M än n ch en , von denen die R ed e  w a r ,  kommen hauptsächlich in
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